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Die EinzeichnungZfrist füp das Volksbegehren
| '9t sich dem Ende zu. Am 29. Oktober werden die Listen ge¬
gessen. Schon jetzt läßt sich aber sagen, daß das Begehren
pt positiven Erfolg nicht haben wird. Die nach der Reichs-
Fassung nötigen 4,1 Millionen Unterschriften werden nicht
pNimenkommen. Wer die Volksstimmung einigermaßen
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Lildung. Orkens wert scheint es uns , daß die Zahl der Eintragenden

^ besetzten Gebiet ganz geringfügig ist. Man schätzt dort die
>Ioungplan zugestandene vorzeitige Räumung eben doch
?er ein, als es die Kreise tun, die hinter dem Volksbegehren
sfn. Am Dienstag und Mittwoch hatte sich auch der Staats-
ichtshof in Leipzig mit dem Volksbegehren zu befassen. Die
Wsche Regierung hatte bekanntlich ihren Staatsbeamten
Zersägt, sich für das Begehren einzusetzen, weil dessen Para-
'" ) 4 die Reichsminister, die einen neuen Reparationsver-

unterzeichnen, als Landesverräter unter Anklage stellen
Die dcutschnationale Fraktion des Preußischen Landtages
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sie, daß der Staatsgerichtshof eine einstweilige Bersü-
! erlasse, die es der preußischen Regierung untersagt, ihre

Unten weiterhin cin dem Eintreten für das Volksbegehren
hindern. Nach zweitägiger Verhandlung hat der Staats-

»ichtshof den Erlaß einer solchen einstweiligen Verfügung
Alehnt. In der' Hauptsache, nämlich in der Frage, ob der
Endpunkt der preußischen Regierung verfassungswidrig ist,
^ erst später entschieden.

, Zündholzanleihe und Zündholz Monopol
f ksden  nun kommen. Die rund 480 Millionen Mark, die auf

ad ZeitaNSSz Mnd des Auleihevcrtrages — allerdings nicht mit einem
Me, sondern nur nach und nach— in die Reichskasse fließen,
Ad der Reichsfinanzminister gut brauchen können. Hoffent-
is verleiten sie ihn aber nicht dazu, die Sanierung der Reichs-
Mzen aus die lange Bank zu schieben. Schließlich bedeutet
p diese  Anleihe — so wenig wie jede andere — keinen
E»wögenszuwachs, sondern nur neue Schulden. Bei der
Mteilung des Zündholzmonopols an und für sich ist zu be¬
richtigen , daß wir nicht mehr die Wahl hatten zwischen
pr Wirtschaft und einem Staatsmonopol , sondern nur noch
"Mahl zwischen einem Schwedenmonopol und dem jetzt
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Von Stnttg" , Aschen Zündholzindustrie war ja bereits von dem Schwedcn-

non >' M aufgekauft. Nur 35 Prozent der gesamten deutschen Zünd-
Wndustrie befanden sich noch in privaten deutschen Händen.

Wie lange dieser kleine Kreis dem Ansturm der russischen
der schwedischen Konkurrenz hätte standhalten können, ist

p fraglich. Trotzdem wird man die Monopolisierung eines
Akren Wirtschaftszweigesbedauern müssen. Bedauerlich ist
N die Erhöhung der Zündholzpreise, wenn sic mit eincnl
Men Pfennig für die Schachtel auch an und für sich nur
Awgfügig ist. Aber die Preiskurve geht eben auch sonst
j vall und ständig in die Höhe!
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-onne! K Die große außenpolitische Sensation der Woche ist der
"Hete " Ar r z des K a b i n e t t s B r i a n d durch die französische

psordnctenkammer. Er kam völlig unerwartet . Ganz wie
;m ^ „jeöet A berühmte „Blitz aus heiterem Himmel". Herr Briand ver¬
lor pte Vertagung der Aussprache über die von verschiedenen
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/Aes und der Rälinlung der besetzten deiltschcn Gebiete. Ob-
Aw er damit die Vertrauensfrage verbunden hatte, lehnte
§. Kammer mit 288 gegen 277 Stimmen das Ansinnen des
^Nisterpräsidenteir ab. Damit war das Kabinett gestürzt.
A äußere Anlaß >var nur eine Meinungsverschiedenheit
1 *1 eine Zweckmäßigkeitsfrage , aber die Abstimmung hatte
A tiefere politisch-prinzipielle Motive. Briand , der aus-
Drochene Linkspolitiker, stand einem Kabinett vor, in dem
Mtsächlich Rechtsleute saßen. Er hatte ja das alte Kabinett
Akiearö nach dessen Rücktritt einfach übernommen. So kam
S4 °aß die Briandsche Außenpolitik schärfsten Widerspruch in
h'! fsteihen der eigenen Regierungsparteien fand, und daß sich
dpNd bei feinen außenpolitischen Entscheidungen auf die
'«“'folcit stützen mußte, die gar nicht in seinem Kabinett
Umt. Ein merkwürdiger Zustand, der nur denkbar ist bei
I?, elastischen Parteiverhältnissen Frankreichs: man kennt
* ' .Parteien in unserem Sinne , die nach Programm und

joldl.1

jjpi starr gebunden sind, überhaupt nicht. Briand ist schkieß-
Aüber ein Votunl gestürzt, an dem glcichcrniaßen die Rechte
V me Linke beteiligt lvaren. Die Radikalen stimmten gegen
A weil sie f ü r eine beschleunigteR ä u m u n g des besetzten

schell Gebietes sind und darüber eine sofortige Erklärung
*»s des Außcnnlinisters wünschten. Die Rechte aber stimmte

jhn^ meil sie gegen  die R ä u m u n g ist und daher
A 'Ltetc , daß die von Briand gewünschte Hinauszögeruug
^ Zebatte sie schließlich vor eine vollendete Tatsache stellen
L °e. Keine der beiden Gruppen — insbesondere die Linke
V*^ hat aber ernstlich einen Sturz Briands gewollt. Die
^Zirrung über das ganz unerwartet gekommene Mstinl-

llsresultat ist denn auch in Frankreich recht groß

rgus

Wird der Sturz Briands Rückwirkungen a u f d i c
Außenpolitik  haben ? Das ist jetzt die wichtigste Fraa «.
Die Namen Streseinann und Briand sind unlösbar verknüpft
mit den Bestrebungen auf Liquidierung des Weltkriegs und
Berilhigung der deutsch-französischen Beziehiingcn. Beide
Staatsnlänncr mußten kurz hintereinander aus ihren Aemtern
scheiden. Vom deutschen Standpunkt aus muß man wünschen,
daß Briand — zum mindesten als Außenminister — wicder-
kehrt. Wir beurteilen seine Person und seine Politik sehr
nüchtern. Wir wissen, daß auch e r immer und in erster Linie
Franzose  war und cs auch künftig stets sein wird. Aber
er ist kein bornierter französischer Nationalist, sondern ein
Mann , der weiß, daß er seinem Vaterlande dann am besten
dient, wenn er bestrebt ist, ein friedliches Europa zu schaffen,
in dem sich Frankreich ungestört entwickeln kann. Das ist wohl
der Grundgedanke, von dem aus Briand seine „Vereinigten
Staaten von Europa" propagierte, eine Idee , der, wie man
sich erinnert , der verstorbene deutsche Außenminister Strese-
mann auf der letzten Völkerbundstagung zu Genf lebhaft zu¬
stimmte. Wir müssen hoffen, daß diese Linie der französischen
Außenpolitik nicht verlassen wird. Wichtige Etappen auf die¬
sem Weg sind noch zurückzulegen: die Verhandlungen über die
Rückgabe des Saargebietes, ebenso die zweite Haager Konfe¬
renz, die der endgültigen Stellungnahme zum Doungplan
dienen soll, stehen bevor. Wenn jetzt etwa ein französischer
Nationalist vom Schlage Tardieu — sein Name ist schon ge¬
nannt worden — in "Frankreich an ausschlaggebende Stelle
käme, könnte die politische Entwicklung in Europa um Jahre
zurückgeworfen werden. Die französische Ministerkrise kam
denkbar unzeitgemäß. Hoffentlich findet sie eine einigermaßen
vernünftige Losung. Nach den neuesten Meldungen wird
Briand von verschiedenen Pariser Blättern als der einzige
Mann ' genannt, der die Krise meistern könnte. Das dürfte
richtig sein.

SiseobahllünM bei Ailmberg.
Zwei D-Züge zusammcngcstoßcn. — Ein D-Zug überfährt

das Haltesignal. — Vier Tote. — Viele Schwerverletzte.
' Zugzusammenstotz.

Ueber ein Eisenbahnunglückbei Nürnberg  teilt die
NeichsbahudirektiouNürnberg mit:

Slm Donnerstagvormittag gegen 11 Uhr fuhr der Ber¬
liner Schnellzug D 39 dem Münchener Schnellzug D 389 bei
der Ausfahrt aus der Station Reichelsdorf in die Flanke. Von
der Reichsbahndircktion Nürnberg ist ein Hilfszug abgegangen.
Die Station Reichelsdorf liegt auf der Strecke von Nürnberg
nach Treuchtlingcn, etwa 8,4 Km. von Nürnberg.

Die Ursache. — Die Opfer.
Zu dein D-Zug-Zusaiiimcnstoß bei Reichelsdorf wird noch

gemeldet: Nach den bisherigen Feststellungen ist das Unglück
anscheinend dadurch entstanden, daß der Schnellzug D 39 beim
Ausfahren aus dem Bahnhof Rcichclsdorf das gesperrte Aus¬
fahrtsignal übersah und dem durchfahrenden Schnellzug v 389
in die Flanke fuhr, so daß die Lokomotiven und zlvei Personen¬
wagen entgleisten.

Das Unglück hat bisher 4 Tote, 10 Schwerverletzte und
18 Leichtverletzte gefordert. Getötet wurden die Postassistcnten
Auer und Obermaicr aus München sowie der Zugschaffner
Stachel aus München. Von den Schwerverletzten sind nach den
bisherigen Feststellungen einer ein Heizer, ein weiterer ein
Lokomotivführer sowie ein Spanier namens Mario Serrat.
Sämtliche zehn Schwerverletztewurden in das Krankenhaus
nach Nürnberg cingcliescrt. Die Aufräumungsarbeiten sind
in vollem Gange.

Dr . Dorpmüller an der Unfallstelle.
Generaldirektor Dr . Dorpniüller hat seine Besichtigungs¬

fahrt im Bezirks der Reichsbahndirektion Nürnberg unter-
brocheii und sich sofort au die Unfallstelle in Reichelsdors bei
Nürnberg begeben. Er traf um 14 Uhr 30 Min . in Reichels¬
dorf ein. Der Reichsverkehrsministerhat dem Ministerialrat
Geh. Baurat Besser als seinen Kommissar an die Unsallstelle
gesandt. *

Grotzfeuer auf einem Rittergut.
In der Nacht zum Doimersiog brach auf dem Rittergut

Clevenow bei Stimmen  ein Großfeuer aus . Es brannte
der große Kuh stall bis auf die Grundiliauern ilieder. Durch die
Rauchentwicklung gelang cs nicht ntehr, das Vieh aus dem
breunendeii Gebäude zu retten.

78 Stück Rindvieh, darunter drei Zuchtbullen, fanden in
den brennende» Stallungen den Tod. Sämtliche Heu- und
Strohvorräte wurden gleichfalls ein Opfer des Brandes. Der
Brandschaden ist zum größten Teil durch Versicherung gedeckt.

Die Schuld an dem Giseobahmmgliick
bei Reichelsdors.

Die bisherigen Feststellungen.
Die bisherigen Feststellungenzur Schuldfrage des Eisen¬

bahnunglücks in Reichelsdors haben folgenden Sachverhalt
ergeben:

Der von München kommende Berliner Schnellzug war
voll dem Bahnhof Reichelsdors, den er fahrplanmäßig ohne
anzuhalten hätte passieren müsten, wegen der hinter der Sta¬
tion beginnenden Gleisarbeiten und der damit verbundenen
Eingleisigkeit der Strecke angehalten wordetl, und zwar ord¬
nungsgemäß durch Stellung des Einfahrtsignals auf Halt.
Ebenso war auch das Ausfahrtsignal auf dem Bahnhof
Reichelsdors auf Haltstellung gebracht worden. Nach den
Dienstvorschriftell muß nämlich, wenn. Gleisarbeiten eine
Ueberholung auf dem Nachbarglcis notwendig machen, der
Lokoniotivstihrer des hierbei von der Fahrordnung abweichen¬
den, also von dein rechten auf das linke Gleis übergehenden
Zuges in der letzten Station vor Beginn der Ueberleitung
einen schristlichen Befehl des Fahrdienstleiters erhalten, der ihn
ans diese Ueberleitung aufmerksam macht. Der Lokomotiv¬
führer des von Alünchen kommendeti Zuges Hai nun ant Ein¬
fahrtsignal von Reichelsdors den Befehl erhalten, das halt-
zeigende Signal zu passieren. Daraufhin fuhr der Zug aber
nicht nur an dent Einfahrtsignal, sondern auch an dem eben¬
falls auf Halt stehelidell Aussahrtsignal vorüber und stiep
so hinter Reichelsdors an der Weiche zum Ueberholungsgleis
in die Flanke des voll Nürnberg kommenden Frankfurter
Schnellzuges.

Die unmittelbare Ursache des Unglücks ist also zunächst
das Ucbersahren des Haltsignals in der Ausfahrl von Reichcls-
dorf. Wenn in einem Bericht der Nürnberger Polizei behaup¬
tet wird, daß entgegen dieser Feststellung der Reichsbahndtrck-
tion die Schuld in der unklaren und mißverständlichen Beschls-
abgabe des Fahrdienstleiters von Rcichclsdorf zu suchen sei,
so' bedeutet das keinen Widerspruch zu der Darstellung der
Reichsbahn.

Verlobung und Revolveratlentat.
Der Kronprinz von Italien verlobt sich mit einer belgischen
Prinzessin. — Revolverattentat auf den italienischen Prinzen

in Brüssel.
Wie aus Rom gemeldet wird, hat das italienische Königs¬

paar am Tage seiner Hochzeit seine Zustimmung zur Verlobung
des Kronprinzen mit der Prinzessin Marie von
Belgien  erteilt . Die Blätter bringen lange Lebensbeschrei¬
bungen und Bilder, besonders ans der Jugendzeit der Ver¬
lobten. Die belgisch-italienische Freundschaft wird bei dieser
Gelegenheit besonders gefeiert. Kronprinz Humbert hat sich
nach Brüssel  begeben. Von dort kommt folgende Meldung:

Während der italienische Kronprinz Humbert am Grabe
des Unbekannten Soldaten einen Kranz nicderlegte, verübte
ein Italiener einen Anscblag auf ihn. Der Täter feuerte
mehrere Schüsse auf den Kronprinzen ab, die jedoch ihr Ziel
verfehlten. Er konnte von der Polizei sofort verhaftet werden.

Einzelheiten über den Attentatsvcrsuch.
Zu dem Anschlag ans den italienischeil Kronprinzen Hum¬

bert in Brüssel wird ergänzend berichtet:
Der Prinz begab sich am Donnerstagvormittag im Auto

zum Grabe des Unbekannten Soldaten, um dort einen Kranz
niedcrzulegcn. Als er den Wagen verließ, drängte sich ein
Unbekannter aus der Menge nach vorn und gab einen Schuß
auf den Prinzen ab, der den Helm eines Polizisten traf . Der
Attentäter versuchte näher an den Prinzen heranzukommen,
wurde jedoch von der Polizei zurückgehalten, die ihn vor der
Wut der Menge schützen mußte. Prinz Humbert blieb sehr
ruhig. Er begab sich nach dem Vorfall zu dem Grab des Un¬
bekannten Soldaten, das etwas tiefer als die Straße liegt, und
legte dort den Kranz nieder, worauf er sich noch mit dem
Kriegsminister unterhielt. Nach einer Besichtigung der Ehren¬
wache trat der Prinz unter dem Beifall der Menge die Rück¬
fahrt an.

Der Attentäter.
Zum Anschlag aus beit italienischen Kronprinzen wird

noch gemeldet:
Der Attentäter heißt Fernando Berosa, Student der

Rechte an der Universität Paris , stammt aus Tnrin . Man fand
bei ihm außer seinem italienischen Paß mehrere schweizerische
Päßc , die auf einen anderen Namen lauteten. Am Mittwoch
war er in Brüssel cingctroffcn und in einem großen Hotel
beim Nordbahnhof abgcsticgcn. Der Revolver war modernster
Konstruktion und enthielt lM Augenblick der Verhaftung »och
vier unabgefcuertc Kugeln. Der König von Belgien und
Außeiiministcr Dymans begaben sich sofort zum italienischen
Botschafter, um ihre Entschuldigungen auszudrücken. In
BE ".l herrscht große Aufregung.
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VeWei'denheit ist eine Zier.
Man ist heute gern und rasch bei der Hand, mit einem

verächtlichen Wort oder mit einem erhabenen Nasenrümpfen
sich über Dinge hinwegzusetzen, die von dem Einzelnen ent¬
weder eine Rücksichtnahme auf die Gesamtheit fordern oder
die auch nur den Anschein erwecken, als ob sie eine Beschnei¬
dung der persönlichenFreiheit nach sich ziehen könnten. Wie
sollte auch eine Zeit der Ellenbogenmoral, in der das oberste
Gesetz alles Handeln die rücksichtsloseste Geltendmachung des
eigenen Jchs ist, wie sollte in einer Welt des krassesten Egois¬
mus noch Verständnis sein für den tieferen Sinn des Wortes
„Bescheidenheit ist eine Zier "? Mauerblümchenstandpunkt!
Urgroßväterweisheit! Das war einmal.

Und trotzdem hat der Satz mehr denn je Anspruch aus
Beachtung. Freilich nicht jene falsche Bescheidenheit, die hart
an Feigheit streift oder die doch zum mindesten ein Zeichen
mangelnden Selbstvertrauens und einer geringen Selbst¬
einschätzung ist. Genies sind Hundertjahrblumen und Werk¬
zeuge der Weltgeschichte. Aber irgendwie schöpferisch veranlagt
ist jeder Mensch. Wem das Glück des „Erkenne dich selbst!"
zuteil geworden ist, wird nie in Ueberheblichkeit nach den
Sternen greifen. Weil in seinem Unterbewußtsein immer der
Regulator des „Maßes in allen Dingen" seine Kräfte kon¬
trolliert.

Die ivirklich großen Menschen waren daher wohl von
dem Wert ihrer Leistungen überzeugt. Denn sonst hätten sie
nicht gerungen und gestrebt. Aber wenn auch ihre Tat wie ein
Fanal aufleuchtet, das Bewußtsein, daß sie schaffende Vollender
sein durften, war ihnen Lohns genug. Nur Halbkönner, Halb¬
wisser und Charlatane brauchen grelles Rampenlicht, brauchen
den Wortweihrauch der Superlative , um optische Täuschun¬
gen zu erzielen, Eintagstriumphe , Seifenblasen der Sensation.

Für die wahre Kultur , für den Grad der seelischen Reife
und für das Bild einer wirklichen Persönlichkeit wird daher
das Maß seiner Bescheidenheit der beste Wertmesser sein,

*
# Wettervorhersage für den 27. Oktober: Veränderlich.

h Arbeiter - und Augestelltenmesse. An Allerheiligen
und manchen anderen Feiertagen , die in die Woche fal¬
len , können viele Arbeiter und Angestellten wegen ihres
Berufes keine hl. Messe hören . Uni auch ihnen die Mög¬
lichkeit zu bieten , der hl . Messe Leizuwohnen , soll an den
genannten FLiertagen künftig , also zum erstenmal an Al¬
lerheiligen , eine eigene Arbeiter - und Angestelltenmesse
gehalten werden und zwar um 5,45 Uhr . Dafür fällt der
Kindergottesdienst aus . Die hl . Messe beginnt pünktlich
um 5.45 Uhr und ist um 6,10 Uhr aus . Der Zug nach
Wiesbaden geht 6,19 Uhr , der Zug nach Frankfurt 6,30
Uhr , sodatz alle bequem ihren Zug erreichen können nach
Anhörung der hl. Messe. Wir Geistlichen setzen in die
katholischen Arbeiter und Angestellten das Vertrauen , daß
sie die Gelegenheit benützen und vor ihrer Berufsarbeit
Eott die Ehre geben werden . Pfarrer Herborn.

— Turngemeinde . (Handball .) Von drei am Sonntag
angesetzten Spielen wurden nur zwei durchgeführt , da der
Gegner für unsere erste Handballelf , „Eintracht " Wiesba¬
den, nicht antrat . Hochheim kam damit kampflos in den
Besitz der Punkte . Die 1. Jugendm . spielte in Wiesbaden
und verlor mit nur 9 Mann 3:0. Unsere neu aufgestellte
2. Jugend trat gegen die gleiche von Tv . Kostheim an und
verlor gegen die besser zusammenspielende Elf der Geg¬
ner 5:0. Kommenden Sonntag begibt sich die 1. Hand-
ballmannsch . nach Eibingen . Abfahrt mit Auto am Plan
12,45 Uhr . K.

Spielvereinigung 07 hat mit der 1. Mannschaft am
kommenden Sonntag , den 27. Oktober 1929 zum fälligen
Verbandsspiel in Erbenheim anzutreten . Die 2. Mann¬
schaft bleibt , da Erdenheim nicht über eine 2. Mannschaft
verfügt spielfrei . Das Spiel der 1. Mannschaft beginnt
um 3 Uhr , die Mannschaft wird mit dem Auto um 1,30
Uhr am Vereinslokal noch Erbenheim abfahren . Spiel-
vereinigungs Jugend liefert am Sonntag vormittags ihr
erstes Berbandsspiel gegen Spv . Rauental aus hiesigem
Platz . Das Spiel beginnt um 11.15 Uhr . (Frabe .)

Hinweis . Die Fa . Blumenthal , Wiesbaden , Kirchgasfe
läßt in unserer heutigen Auflage einen Prospekt „Wohl¬
feile Woche" beifügen , den wir allen unseren Lesern zur
besonderen Beachtung empfehlen.

BmUltMÄttl« 1328  der AM HM»
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(Fortsetzung)
Die Zahl der Anschlüsse betrug am l . April 1927

655. am I. April 1920 663, am' l . April 1929 671,
darunter 4 Ventilbrunnen und eine Zapfstelle im Fried¬
hof, sowie ein Wassermesser-Standrohr zum Gietzfatz,
ferner ein Wasserhahn am Elektr. - Werk zur Abgabe
von Wasser für vorübergehende Zwecke. Die Pumpen
waren 1926 zusammen 3890 (3656) Stunden im Betrieb
und förderten 117 148 cbm Wasser. Nutzbar abgegeben
sind I II 164 cbm a 25 Pfg . - 21196 .—  Rm . 277 cbm
a 40 Pfg . - (zu vorübergehenden Zwecken) 110.80 Rm.
zusammen 111 461 cbm (87 922 cbm) - 27 906.80 Rm.
(21 755.55 Rm.) Durch Rohrspülen und Schwund ent¬
standene Verluste betragen 5687 (5476) cbm, mithin
4,91 Prozent (5,85 Prozent ). Zur Wasserförderung sind
an Kraftstrom 12 379 kwh zum gestaffelten Kraftstrom¬
tarif entnommen worden. Die Kosten dafür betragen
2545.87 Rm, also im Durchschnitt für 1 kwh 20,56 Pfg.
Das Rohrnetz wurde in 1929 um 258,80 lfd. Meter
erweitert und zwar in der Weitzenburger- und Marga-
rethenstratzei es ist >4008,80m l >3750) m lang gewesen
und hatte 94 (92) Hydranten , 87 (84) Schieber, 10 (10)
Sprenghydranten und 4 (4) Ventilbrunnen . Die chemische
und bakteriologische Untersuchung des Wassers im April
und Oktober jeden Jahres zeigt weiter unveränderte
Analyse und bezeichnet das Wasser als chemisch ein¬
wandfrei . Der Wasserspiegel hatte sich gegenüber dem

Tcr italienische Kronprinz Umberto, auf den in Belgien ein
Attentat verübt wurde.

Kämpfe mit Boxern aus Wiesbaden und Kreuznach
tragen . Es wird sich bestimmt lohnen , den Abend zu ^fii Art« h,o rtulrtr 1»nS f C«rtvl ArtlÄrtl/t« «»tTnsuchen, da guter und fairer Sport geboten wird . ÜSCe

Serientage veranstaltet wieder in der bekannten die ersten , di
zügigen Weise die Firma L. Tietz A.-E ., Mainz^..^ ,Ast , dem
heutige Beilage dürfte bei den Einkäufen als
unseren Lesern sehr willkommen sein.

‘‘izen wußten . Dies
i’Che benutzten de

„ . . . Qi j, c5 fle^ te ''füllten NächtetEine spannende ^ !.e „sJ ^afes
Putzta und der belvren

sagen

„Es flüstert die Nacht",
schichte aus dem Laude der
Zigeunerweisen zeigt Ihnen heute und morgen um
Uhr im ll .-T . der neue Lil Dagover -Film : „Es
dis Nacht". Dieser herrliche Film ist im vorigen M" ^
uraufgeführt worden und hat im ganzen Deutschen^ j| '*e
einen ungeheuren Beifall gefunden . Überwältigend Ar

r6r lernte euch de
!ren Klime den V\
®n Getränkes erl

^eri Keffee stieg bs
aufmerksam wu

_ . „ , . n»jb| hchtig , deß viele
Lil Dagover , diese ewig jugendliche, schöne Frau vertragen,
prächtig und bestrickend im Glück. Ihr würdiger hat versucht , der
ist Hans Stüwe . Der gäiize Film bedeutet für den .Jiiehen , ohne den vv. mutzw >nschauer ein wundervolles Erlebnis und darum mU8 3rria 2U  beeinträcht
Jeder sehen. — Vorher läuft ein lustiges Veiprograw1 irh Und erts ist das c
Am Montag um 8.30 Uhr sehen Sie einen fesselnden des Kaffee H
sationsfilm mit „Blitz", dem deutschen Schäferhund : ,Z ^ irg die Eirfindur
sicht Verräter " und zwei tolle Lustspiele. Eintritt >R Wendepunkt
70 Pfg.

Reichsbahn -Omnibusverkehr nach Massenheim —Wicker
aus Anlatz der Verkaufssonntages am 27. Oktober 1929.

Richtung Mainz (Hochheim) Wicker. Massenheim:

ÄS MH MS Kl ?!
ees bleiben . Heu

9anze Weit verbrei
f&e Hag trinken.

Mainz -Hauptbahnhos ab 12,15 Uhr 19,35
Mainz -Höschen ., 12,20 19,40
Hochheim-Weiherstratze „ 12,45 „ 20,05
Wicker-Easthaus „Adl-r" an 12,57 ,, 20,17

„ ,, ab 12,58 20,18
Mastenheim (Ortsausgang

nach Wallau) an 13,08 „ 20,28
Richtung Massenheim, Wicker, (Hochheim), Mainz

Massenheim (Ortsausgang
nach Wallau)

Wicker„Gasthaus „Adler"

Hochheim, Weiherstratze,

Mainz , Höschen
Mainz , Hauptbahnhof

ab 13,10 Uhr
an 13,20 „
ab 13,21 „
an 13,33 „
ab 13,35 „
ab 13,57 „
an 14,02

20,30 Uhr
20.40 „
20.41 „
20,45 „
21,05 ..
21.27 „
21,32

A Frankfurt a. M. (Berufsschüler  l m S e„
fl ug-  W e t t b e w e r b.) Unter Anleitung des bekam

rankfurter Modellbauers Wilhelm Z i l ck, wurde auf ^Wilhelm Zilch wurde
Flugplatz durch einige Schüler des Flugtechnischen
Städtischen Berufsschule I mit der Austragung d

Die Will?
' Zusammenbrüche und

llnrlül' T '$ cU  HM an. - SchM
Austragung des vonZ Grundstücksmarkü-

taatlichen Hauptstelle ausgeschriebenen Segelslugm̂ O ! 1 *
Wettbewerbes begonnen. Das Eindecker-Entenmodell (Von unserem wirtscha
Brendel, das sich zunächst durch eigene Motorkraft in die b Sßirtfcfiaft i!

d°» MfM ! MUNk - »«LH , °ff° « L,
schließlich zum.Gleit- und Segelflug emsetzt, .fand Disposition und

Wich «»-» Sm .

Fahrpreise : Mz.-Hauptbahnh .—Wicker 1.— Mk., Mz.-Hös-
chen—Wicker 90 Pfg ., Mz.-Kastel —Wicker 80 Psg ., Mz .-
Hauptbahnhos —Massenheim 1.20 Mk., Mz.-Höfchen—Mas¬
senheim 1.10 Rm .. Mz.-Kastel—Massenheim 1.— Rm . —
Massenheim —Wicker oder umgekehrt 20 Pfg . Kinder zah¬
len die Hälfte unter Aufrundung auf volle 10 Pfg.

— Boxen . Der diesjährige Kreismeister F . K. V. Rüs¬
selsheim , wird am Sonntag , den 27. Oktober in Hochheim
„Zur Krone " einen Erotz-Boxaüend veranstalten . Die
Mannschaft , die mit großen Aussichten in die deutsche
Meisterschaft geht, wird im ersten Teil die hohe Schule
des Boxens vorführen und im zweiten Teil erstklassige

hervorzuheben, das trotz der nicht besonders günstigen
rung einen Gleitwinkel von 1:13 aufwies. Bei gutem
finden die Modellslüge am kommenden Sonntag vorM'̂

.die wie ein Ungewitt
^icht eintreten. Die O
;n in die Wirtschaft, we

auf dem Flugplatz ihre Fortsetzung. Wie wir hören, '^ .Menbrüchen überrascht wi
15, noch Anmeldungen

gegengenommen. Der Kursus betreibt neben dem erwE .»
Modellbau vor allem den Bau von Flugzeugen. Auf , .
gefertigten Maschinen haben Röder und Strempel vor km^
auf der Wafserkuppe das A- bezw. L-Pilotenabzeichen ersten

A Frankfurt a. M. (17 3 Zeugenund 12 0 0 ®
Akten im Leuna - Prozeß .) Im sogenrnnten „ "Leilĥ »

Mehlhandelsfirma Jal
Hs hatte, dann findet m7 Millionen Aktiva um

Etz) , einfach unerklärlich
kj ist die immer Ivieder ge
Znch gesunde Firmen , !

unverschuldet hinein:

Zur neuen Eiseubahutatastrophe in Bayern.
Reichelsdorf, unweit von Nürnberg gelegen, wurde die Stätte
eines Eisenbahnunglücks, dein mehrere Personen rum Opfer

fielen.

:eu ii— <-
Prozeß" der J .-G. Farbenrndüstrie ist nunmehr AnklageW die Frankfurter Haf
den Leipziger Malermeister Schönfeld und zehn :n>rark in der Masse här
Wegen Betrugs und Angestelltenbestechung erhoben ternehnien an sich wol
Der in früheren Presseveröffentlichungen genannte anderen, weniger gut
ingenieur Schönberger befindet sich nicht unter den Anĝ ,Zncht ausblasen könnte,
ten. Die Anklage, die 383 Druckseiten stark ist, führt der Zusammenbruck
gen und Sachverständige ans. Das Akten- und llrkn ^jp, da es sich auch hier un
material füllt etwa 1200 Bände. AugenblicklichliegA Solidität eigentlich <
Akten der Strafkammer zu Halle zur Entscheidung nb̂ ,Ms hervorgeht, das; die De
Eröffnung des Hauptverfahrens Vvr. Bis zur EnWÜMMs Kieler Bankhaus hie
werden immerhin noch einige Wochen vergehen. Da il>>KzstOn sein, die durch falsche
der Eröifnvnn des .SiniiNtversnbreiis ver Nrn'sitlende desL.stiFlI berii,Meerr k
fengerick
einarbeiteii. müssen, wird dje Hauptverhandlung vorause^

cösfnung des Hauptverfahrens der Vorsitzende des^ M ". versuchten, während 'de
ichts und der Beisitzer sich einige Monate in die^ . '

nicht vor Ende Februar 1930 stattfinden. _ .
um einen Betrag von 1 bis 2 Millionen geschädigt wordc"'

r$ovA'wvv

AGGI
: ; n

i fi

8tEZP ^ rlich morsch und sau
. o - - - was die Aktionäre
Das Leunawk Kriech nicht klar sieht, ob

Erektion wird befassenn
^ehr schlimm wirkt sicho
J '-nstellung bei Gebrüdr
Arnberg aus , da es sich!
Pas handelt, deren 10 i
,, Gläubiger verteilen, wc
k̂ mbergische Notenbank s>

Berlin zieht der <i
? Rechtsanwalt Aron
T M ihm hatten, schmäl
it..b geflohen; darf man "'lklno an— ;-

P Erbs Reis
rl Erbsm/Speck ReisJd‘e,
\Ert3m/ftek> ßufflfcw
IEier Nudeln Sago
jEier Slemchen Spargel
Blumenkohl TapioM,
Gersten TapiokS'J
Grieß Tomaten
Grün kern tVindso'

r-R0l

Königin|Pitz n
\ Ochsensihwanz Reis/

bis VW“...
Mocktert'e

Hausmacher ßerf %Lji ?stNe Mann immer mißir
Kartoffel »Ält ttig ciuc Unsicherheit o

Anfangsstand 1896 gehoben im Brunnen l um 12 cm,
im Brunnen 2 um 9 cm, gesenkt im Brunnen 3 um 6 cm.
Am >. April 1926 war das Gesamt-Anlagekapital des
Werkes in der Bilanz nachgewiesen mit 50 330 Rm,
denen aufgewertete Schulden mit 4610,63 Rm gegen¬
überstanden. Bilanzmäßig wurde für 1928 ein Gewinn
von 19 847.83 Rm nachgewiesen Für das Rechnungs¬
jahr 1928 ist die Aufstellung einer Bilanz noch nicht
erfolgt, weil dieses im Rechnungswesen praktisch erst
nach Ablauf der sogenannten Füllmonate , diesjahr am
25. Juni 1929, schließt. Eine Aufstellung über die
Einnahmen und Ausgaben des Werkes ergibt bei einem
vorgetragenen Kaffenbestand von 4659.04 Rm aus 1927
eine Gesamt-Einnahme von 44214.30 Rm und eine
Ausgabe von 25 751.03 Rm . Unter letzterenist der
etatsmätzige Eewinnübertrag an die allgemeine Ver^
waltung mit 7700 Rm enthalten . Auch die weiter
noch verbleibende Mehreinnahms von 8 463 27 Rm ge¬
hört der allgemeinen Verwaltung . Der schon länger
angeregte Ausbau des Wasserwerkes ist 1928 beschlossen
und die Vorarbeiten hierfür begonnen worden. Dem
Projekt lagen folgende Erwägungen zugrunde : Ein
Anstrich des Reservoirs ist letztmalig im Jahre 1914
vorgenommen worden. Es bestand die Gefahr, daß
dasselbe früher oder später durchrostet und dadurch
undicht oder defekt wird. Frühertonnte bei einem An¬
strich des Reservoirs, der immerhin mehrere Wochen
dauert, vorübergehend das Reservoir auf dem Turm im
Anwesen Bürgest als Reserve-Druckbehälter benutzt
werden. Durch die sehr gesteigerte Wasserentnahme
und die Vergrößerung des Leitungsnetzes wird mit

'?j o8er schon im K̂eime
,7't der Feststellung de

leben, ist es nicht: lucne Vertrauen neu Be
^ Schwierigkeiten lieh

ih' B. bei der Kreditbest
„ u Möglich, zu einemm

Absatz Geld aufzunehl
".ULge Deckung hat. JfioBbotheken in geringer£diesem Behelf der notwendige Druck aber nicht ^

erreicht. Mithin ist die Benutzung dieses Resel̂ wurden, weil die De'q
für die Zeit des Anstriches heute 'ausgeschlossen̂ ' «̂rde. Was das im gc
blieb nur der Ausweg, auf dem Wasserturm einen .̂ jG^ entlich nur der in sein
teren Reseroebeyälter aufzubauen, der während outiu.s zu Pilatus lc
und Reparatur 4>es Hochbehälters die nötige ^ ^ ^ ^niaßnahmen
entnähme unter dem erforderlichen Druck gestattet. ' ^ -Acr, Gewerbetreibend,
diesen Plan wurden Gutachten, Anfragen und mc'^ uu ~u’riclt
eingeholt, die aber zeigten, 'daß das Projekt si!w^schwierig und unrentabel werben wird.„ 2m LaNŝ Mand augenblicklich schle
Verhandlungen kam inan zu dem Schlutz, diesen ^ ^e Mnden, doch die Käufer
fallen zu lassen und eine Einrichtung zu schallMtê mP dasselbe gilt aucht
während der Stillegung des vorhandenen Hochbeŷ^ M °find, doch werden die
von den Pumpen aus direkt das Wasser in daS ^ en Tagesbedarf beschrär
teilungsnetz drückt und dort unter dem nötigen der'seine Ernte mr
hält . Rach Gutachten von Pumpenficmen war ^ leibt, daß dieVersch
Einrichtung ohne Weiteres durch Aufstellen einer N Enz
Kreiselpumpe in Verbindung mit einem Dcuckivindk Mfonders für Schweined
zu treffen. Diese Einrichtung kommt wesentlich von 150- 220 Pfti'ni
als ein Reserve-Hochbehälter und bietet außerdust,M °lcstr Woche auf dem Nü:
Möglichkeit, vollautomatisch, also ohne dauernd- durchschnittlich 150—!
sicht, betrieben zu werden. Gleichzeitig mit

. .. tll*' t vl-VlvVuullllv ■
ddl ^ Umsatz, jedoch wa

Ueberhaupt ist dasmehr bei der Firma Klein, Schanzlin und

Wasserwerk statt dem bisher verwendeten SflKÄrifaa
Frankenthal in Auftrag gegebenen Anlage mehr̂ zu

Drehstrom zum Betriebe der Motoren zugesü̂ ^ M^
weniger Fortleitungsverluste hat und daher cine'l
schaftlichen Betrieb gestattet.

(Fortsetzung folgt in nächster SamstagnuM »'^ ^

für manchen
^enn die Sache schief

toL ^ örfe lag auch in
^ad I . G. Farbe

At auch hier die Umsä!
" gab es einige Ueberv

realisierte.

-
ll



Kreuznach aulerwischeien Abend ö"
it wird.
bekannten dj e  ersten , die den Kaffee in seiner

(5., ^ ainZE.., ^ at , dem sagenumwobenen Orient zu
ilfett als r!sN1 ätzen wußten . Diese mohammedanischen

^he benutzten den braunen Trank in den
o - N̂asaeÊ tfüllten d>Iäobten zurVerscheuchung des

itende I.jec 'afes.
3 der ^er  lernte auch das Abendland mit seinem
morgen tfjjM ;̂ r®n Klima den Wert des heißen , aroma-m: •o -'5 L, .. «rten Getränkes erkennen . Die Liebhaberei
'vorigen b̂r, Kaffee Stieg bald in dem Maße , daß die

Deutschen -N̂ j| !‘S aufmerksam wurden , denn sie erkanntenv.yv. .rtj j|s '■aurmer
berwaltlgen .. sr richtig , daß viele Menschen das Coffein
re Frau tfflht vertragen.
ürbiger + gjMhat versucht , dem Kaffee das Coffein'r ^ ' I _ . W. « V. W. . W, « w . . . _ _ _ . w . . . -_
rtet für ^C'J (li ehen , ohne den Wohlgeschmack und das

unt Wu» jß irhazu beeinträchtigen . Erst Anfang diesesdarum W“®'jjj Jrha zu beeinträchtige _ _ _ _
Beiprogr i 'fhunderts ist das gelungen : durch die Her-

r fesselnden des Kaffee Hag.
äfetI )UttD. ,i IWird die Erfindung des Kaffee Hag der
Eintritt öU jge vvendepunkt in der Geschichte des

^Ses bleiben . Heute ist Kaffee Hag über
9artze Welt verbreitet . Auch Sie sollten nur
*Se Hag trinken.

eti» ®* d Die Wirkschastswoche.
9 Zusammenbrüche und Insolvenzen,

wurde anf^ Aerheit HM an. - Schwierige Kredit
- mir .——V" ----- -- a—• — Die geschäftliche

Kursus^ rrheit hält an. — Schwierige Kreditbeschaffung. — Vom
JfhSöott Srt Grundstücksmarkt. - Waren- und Viehmörkte.

Die flaue Börse.mng des
Segelflugnu'^

Lntenmodell (Bon unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter .)
r ra ^wfi Rutsche Wirtschaft ist krank, das wird von Woche zu
^saiid bcsondeM̂ nsichtlicher, denn wenn nicht schwere Fehler in der
odell von Richen Disposition und eine allgemeine Verkennung der

LittO 'Een Lage vorlägen, könnten diese Niesenzusammen-
WctE ' die wie ein Ungewitter über Deutschland gehen, ein-

mntag ^vornriM̂ ^ eintreten. ^Die Oeffcntlichkeit verliert jedes Ber-
-ir hören, wE
.rfuS der B
nmeldungen

r . in die Wirtschaft , wenn sie immer wieder von Zn-
Mer»U -?brüchen überrascht wird, die man für unmöglich gehal-

^twinaen crt3Ä Wenn man z. B . weiß, welch guten Nus die Frank-
, Mehlhandelsfirma Jakob Drchfnß in den Kreisen desIN och  ßtiet ~|en oes

L,(  hatte , dann findet man den Zusammenbruch , der bei
’Y vor kEA '- Millionen Aktiva rund 16 Millionen Verbindlichkeiten

i dem
ngen. ^ " ' . 'x-eii ,
^ ^ >-̂ erfloM?^' einfach unerklärlich. Und das Schlimme an der

31 , - „ h CVv d'e immer wieder gemachte Beobachtung, daß andere,
v 1 2 0 0 B a ' glchch gesunde Firmen , die Kreditgeber oder Gläubiger
r rnnten d unverschuldet hineingezogcn werden, wie im Falle
chr Anklage WMß die Frankfurter Hafenmühle, die tvohl mit 250 00l
3 -chn GeM 1L-inark in der Masse hängen bleibt, ein Betrag, der die-
erhoben " Uerä "^ rnehnien an sich Wohl nicht gefährlich ioird, der aber
genannte anderen, weniger aut fundierten Firma einfach das
er den Änĝ Mtcht ausblasen könnte.
i, führt/ ^ Kii-Eluch der Zusammenbruch der Kieler Bank gehört in diese
. und urm dE ' da es sich auch hier um ein altes Unternehmen handelt,
-cklrch liege tziep Solidität eigentlich außer Zweifel stand, was schon

L ".'» H°"d°^ f y 15 VXL ^ Ultve -oanr cyutzeno lyre 'van04
zur EntKAdas Kieler Bankhaus hielt. Hier sollen es die Direktorer>en. Da lwMos' sein, die durch falsche Buchunaen den Status m korri. . - bw- ŜYY ,etn' btc  durch falsche Buchungen beit Status zu korri
etzende de- ver,uchten, während das ganze Gcbäiide in Wirklichkei
te m die Ltli - GUnerlich morsch und faul gewesen ist. Vorerst ist es nocl
ng vorau-p ^ jst.°ch, was die Aktionäre verlieren werden, ebenso !m<
as Leunaw f̂ och nicht klar sieht, ob sich die Staatsanwaltschaft mi
idigt wordc>- ^ -irektion wird befassen müssen.

Reisneu .
deck ReisJff•C
1e!n Sago
ichen Sparge1
Hohl Tapiok* ,

Tapioka™'
Tomate^

-77 W/ndso ' '

T £&
, irtsiStif

Mocktum‘H
warn Reis

Mr schlimm Wirkt sich auch für Süddcutschlanddie Z
Anstellung bei Gebrüder Zoeppritz in Mergelstetten 'i'i
emberg aus , da es sich hier um die größte Kolternfab ^Md handelt, deren 10 Millionen i,;.’t’öS handelt, deren 10 Millionen Passiva sich auf viel< fUrM r • ' ^ « WWIWUS.U ^ U| |tuu | im all } DIC

. Gläubiger verteilen, wahrend andererseits aber auch d
» Rlbergische Notenbank stark betroffen tvird.

1t zieht der Sklarek -Skandal immer weite'
Rechtsanwalt Aron  hat das Vertrauen , das deutscl

chm hatten, schmählich mißbraucht und ist in dc
!k., gEchohen; darf man sich deshalb Wundern, wenn au
i hne Alaun imnier mißtrauischer wird und wenn dadur
ni; S c, "5 Unsicherheit aufkommt, die jegliche Jmtiati-oder scyon im Kenne erstickt?
L 'I Feststellung der Tatsache, daß wir in ein.

ze,t leben, is. es nicht getan, vor allem muß das en
-ürne Vertrauen neu befestigt werden, erst dann werde

Schwierigkeiten behoben werden können, die si>
C . ü.'.. chi' der Kreditbeschaffung geltend machen. Es i
kq.  Uwglich, zu einem normalen und halbwegs verniin
ZsilssaL Geld aufzunehmen, wenn man nicht dreifac.I 1'<S f  auszunehmen , wenn man nicht dreifac!

nicht 'NÄHLDecknng hat. J,t es doch schon vorgckommen, d-
ecv0Mt, ^ ĥ^ n geringer Hohe auf erstklassige Objekte niee‘ ir». « wurden, we l die „Uiu ;V 1 qavye aus eriliiagige Dbiekte

^ ivî d^ mr toClr blc- ^EEkung als nicht ausreichend angi
.. urde. Was das im geschäftlichen Leben bedeutet, vcizeschlossi'N- îNurde.

ttm ,pUr b«? rÜI seiner ganzen Tragweite einzusehe
lheend ,,/mell-ilY.,p ^ntius zu Pila .us lauft, um ein paar hundert Ata^ iieE'il - . .
näii „e ä . vm* »1-

und Kleinkaufleute eingeleit.-.-.stattet . OjK» tmY' wervetreibende und Kleinkau.
r und 5{fi,Ub  werft ein Tropfen auf den heißen Stein,
iotf sehr tzY'E auch sonst leidet das geschäftliche Leben sehr. Al
Ä ' 'Aus - ! « >>»- -»'§ -,' s'»» die u«dSüdw,

PlRi«x? No augenblicklich schlechter wie je. Reiches Anqebc
g, diesen vi Mnden, doch die Käufer fehlen. 9
R schMlmteH^ W dasselbe gilt auch von den Warenmärkten, die gn» dasselbe gilt auch von

Hochveg Nn̂d, doH werden die notwendigen Käufe nur ans
:c in Tagesbedarf beschränkt, das bedeutet, daß auch bei,
nötigen seine Ernte möglichst rasch Umsetzen muß, da

- in^ bleibt, daß die Verschuldung also weiter fortschreite
>n einer îi, . wen Ausgleich bieten wohl die Viehniärkte, dere

immer noch, wenn auch etwas lanaiamer . nacb obe
-n einer Nê s^ " einen Ausgleich bieten wohl die Viehmarkte/ dere
r>,--,ckni!Nbv̂ c böi unmcr noch, wenn auch etwas langsamer, nach obe

Nil ick, Fuders für Schweine, die in den meist gesuchten Mitte!
Lde,n SL ? °n 150- 220 Pfund knapp fir ' ."Indern 150—220 Pfund knapp sind. Sehr lebhaft gin

v1' Woche auf dem Nürnberger Hopfenmarkt zu. Gros
dauern durchschnittlich Igg—200 Ballen am Tage, bewirk!

mit der jsiẑ iwen Uinsatz, jedoch ivar die Spekulation ziemlich au-
und ^ ' 5 glfii ; tsebcrhaupt ist das Hopfengeschäft in des, letzte

>>ae wird wehr und mehr zu einem reinen Warengeschäftgi
Gleich j c” ICn  spekulativen Charakter verloren hat. Ei

„geführt- ZsUck für manchen Hopfenbauer, der Hans und Hl
.Ugesu.s. jy cnn bk ^ n'ugghig_

wrse lag auch in dieser Woche wiederum slai
und F . G. Farben konnten sich ettvas erholet

lgnum'll
ier)'

I 'uqv'  vi ». tfuiuMn  uuuucu |iai tuuus oryoter
fit w auch hier die Umsätze nicht nennenswert . Jnr Fre

c§  eünige Ueberraschungen, die die Börse jedoi
i wlisierte. ' 3t.SU.

A Gießen. (Raubüberfall .) Der Bäckermeister
Ste-liimüller aus Langöns ivnrde auf der Fahrt von Gießen
nach seinem Heimatort in .Klein-Linden von einem Mann
überfallen, der ihm in einem Auto Vvn Gießen aus nach¬
gefahren war . Der Mann versuchte, Steinmüller die Geld¬
tasche zu entreißen. Ans die Hilferufe des Ueberfallencn ließ
der Räuber von seinem Opfer ab und entfloh, ohne daß er
festgenominenwerden konnte.

Ä Frankfurt a. M. (Die Insolvenz der Firma
F a ko b D r ey f u ß.) Wie wir von unterrichteter Seite hören,
wird die Hafenmühle A.-G. in Frankfurt a. M. durch die In¬
solvenz der Firma Jakob Dreyfuß namhafte Verluste erleiden.
Soweit sich bis heute übersehen läßt, werden diese jedoch, selbst
in einem ungünstigen Falle, keine solche Höhe erreichen, daß
das Aktienkapital dadurch berührt wird. Die Liquidität der
Gesellschaft ist durchaus befriedigend.

laufen Sie bei uns!

: Englisch gemusterte Mantel
! mit großem Pelzkra^ en und Manschetten: mit Sattel-

lütter . 39.50. 29.50,
Blaue Ottomane =Mäntel
ganz gefüttert, mit Plüschkragen und Mansdietten

39.50. 29.50.
Prauen -Mäntel 59.- . 29.50.
in blauem und schwarzemOttoman , ganz gefiltert,
bis Größe 52.

| Schroarze Plüschmäntel so.- . 59.- .
' aus cuten , tragfähigen Plüschen, ganz gefüttert . .

, Hochelegante Velourrnäntel
: die große Mode in braun und blau Par^ önen.
! mit reidr .r. pomehm . Pelzgarnierung . . 125.. 79.- .

Pelzmäntel in reldier Auswahl
| je nach Pelzart . . in den Preislagen 193.- . 139.-.
' Kindermäntel 19.50,12.50.
l in Riesen-Ausniahl, einfarbig und englisch gemustert
1 .Mäntei , engl . Art mit Plüschkragen

Kinder*Kleidchen 19.25. 6.25.
aus Wollstoffen, wirklich schöne Fassons . . . .
.Waschsamt -Kleidchen

Backfisch=Wollkleider
1 in gutem Popeline, gestickt oder mit Tresse besetzt

Trpeed- Kleider
in jugendlichen Sportformen . . . 29.50. 19.75.

Veloutine =Kleider 29.50. 19.25.
Seide mit Wolle, in den modernen Formen . . .

5trick=Pullover u. Westen 19.25. 9.25.
in Riesen-Ausroahl, neueste Farben und Fassons

Strick-ßödie
reine Wolle, in guten Qualitäten und schönen Farben

K’SeidentrikoMJnterRleider
mit Spitzengamlerung . 9 25, <.50,

Celnw. Ottomane.
Mantel , m. ßlesen-
schalkras. u. hoher
Pelzmanschette,ouf
gut Icunstseldenem
Duchesse gefüttert

Cngtlsch ge -
musterter Nah¬
te ! . mit großem
Pelzkragen und ho¬
her echter Pelzman¬
schette

Sonntag , den 2X.  Oktober , von 2-ö Uhr geöffnet!

UND WDEEffiEftijEIDtfNti MAINZ. ÜJJ)WIGIfR.3 -JS-

Ein Kunsterlebnis,
das man nie vergißt!Der neue Lil Dagoverflim

üiomag e .so mr : Blitz,
der deutsche Schäfer¬
hund in dem fesselnden
Sensationsfilm:

Eine spannende Lie¬
bes - Geschichte aus
dem Lande der Pußta
und der betörenden
Zigeunerweisen. dazu 2 tolle Lustspiele

Eintritt 50 und 70 Pfg.



MtWMkMNtNlMW!!dn SM Mheim
Mittwoch , den 30. Oktober dieses Jahres nachmittags

3 Uhr findet in der Schule hier , die Mutterberatungs¬
stunde des Kreiswohlfahrtsamtes statt.

Hochheim am Main , den 23. Oktober 1929.
Der Magistrat : Arzbächer.

Die diesjährige Kollekte für den Zentralwaisenfonds
wird in den nächsten Tagen durch die damit beauftragten
Sammler abgehalten werden . Die Sammler haben eine
abgestempelte Liste zum Einzeichnen und sind zur Empfang¬
nahme der Beträge berechtigt.

Indem wir dies hiermit zur allgemeinen Kenntnis
bringen , nehmen wir zugleich Veranlassung , diese Samm¬
lung dem Wohlwollen der Einwohnerschaft auf das
Wärmste zu empfehlen.

Hochheim a. M ., den 22. Oktober 1929
Der Magistrat : Arzbächer.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

23. Sonntag nach Pfingsten , den 27. Oktober 1929.
(Fest Jesu Christi des Königs)

Eingang der hl. Messe: Ich sinne Ratschläge zum Frieden und
nicht zum Unglücke, spricht der Herr. Ihr werdet mich anrusen
und ich werde euch erhören. Evangelium : Heilung des blut-

flüssigen Weibes , Erweckung der Tochter des Jairus.
7 Uhr Frühmesse. 8.30 Uhr Kindergottesdienst . 10 Uhr sakra-

menralisches Hochamt. 2 Uhr Rosenkranzandacht, am Schlüsse
Weihe des Menschengeschlechtes an des hlste. Herz Jesu.

Werktags : 6.80 Uhr erste hl. Messe, 7.15 Uhr Schulmesse.
Donnerstag : 5—7 und nach 8 Uhr Veichtgelegenheit wegen Aller¬

heiligen.
Freitag : Fest Allerheiligen (gebotener Feiertag ). 5.15 Uhr Arbeiter¬

und Angestelltenmesse (siehe Artikel ). 7 Uhr Frühmesse.
Kindelgottesdienst fällt aus, die Kinder gehen ins Hochamt
um 10 Uhr.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 27. Oktober 1S29. (22. n. Trinitatis .)

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst , 11 Uhr Kindergottesdienst.
Donnerstag . 31. Oktober vormittags 10 Uhr Resormations -Gottes-

dienst für die Schule, wozu auch die Gemeinde herzlich ein¬
geladen wird . Abends 8 Uhr Jungfrauenadend.

Freitag , 1. Rov . abends 8 Uhr übungsstunde des Posaunenchors

Statt Karten. jf 9.

Für die uns anläßlich unserer Silber- As-
chH nen Hochzeit erwiesenen Aufmerksam-
-oH keiten und Geschenke
i danken herzlidist!«i &+
«£ Jean Horn und Frau Elsa.
«$§ geb. Kaltenbach Ar-

^j| Hochheim a. M„ den 25. Oktober 1929 ^

1 Ich empfehle : >
filtduchhorster, mergenttieimer,
Dürkheimer, Neuenahrer,

= Emser Kränchen, mederselters,
Fachinger, Wildunger, =
Kaiser Friedrich, stolibier. W

= Karlshader, Henningen, ==W Kronfhaler, sonnengofd.
marienbader. Kästritzerbier ==

und alle gewünschten Mineralwässer liefere
frei Haus bei Bestellung von 3 Flaschen

W Win Keim, HocMieima. Hfl.
W» Rathausstr . / Mineralwasserhandlung / Telefon 98 ue

I » I!>!I!U1IIII!!I>!I>I!II!!l>Il!!IIIIIIII>>>III!>!lI!>III>>>>II!II>IIIIIIIIIIII!!!MI!1I!!>IIsM

ca . 25 000 Pakete bereit » versandt . Nur neue Ware- Bestände aus der ehe¬
maligen Marine und des Heeres wegen Einführung einheitlicher Farben aus¬

gemustert«
Marinehosc orig, marineblau -« 13.50 17.50, Marme -Arbeits-
onzug Jt  11 .— Morine-Wollsocken sehr stark Paar Jt  1 .20, 3
Paar Jt  3 .—, Wollstrick-Fingerhandschuhr Paar 1.25, Faust¬
handschuhe warm gefüttert, Jt  1 .50, 1.25, Wollstrickjacken grau,
schwarz, dunkelgrün , blau , je nach Eingang , mit langen Armen,
kann auch die Frau tragen , St . 1.25, 3 St . ll .50, Wollschal
obige Farben , extra lang , 1.—, 3 St . 2.50, rindled . Schniir-

stiefkl, bequeme Paßform, 12.— und 10 —
Pferde- und scmafdechen

extra groß. 4 Pfund schwer, ausgesuchte weiche Decken. ^  7 .50
3 St 21.— Partie Pferde - u. Schlasdecken, ca. 200mall40
.Ji  5 .25 , 3 St . 15 .—, Schlafdecke , kamelfarbig , seltene Eeleg.
herrlich gemustert, weich wie Butter , 8.— 6.—, Diwandecke
m. Franzen . 260mall30 , Herr!, gemustert, 7.50, Magazm - oder
Betriebshandtücher 100 cm. lang, St . 50 0. Dtzd. 5.50. Plüsch¬
pantoffeln mit Gummisohle, unverwüstl., Paar 1.75,1 .50, gebr.
gereinigte Pferde - oder Schlasdecken, St . 4.—, 3 St . 11.—■, —
Offizierswollsocken schw. Wolle, grau, schw., kamelf. 2.—,3 P . 6 —

Porto bis 2 kg. 50 S, 5 kg. <#> 1 .—, ab 12.— portofrei.

Ictlil-Mwfer, Siel, Mki»e-Meii>ml
mmmum  Annonce ausschneiden!Erscheint nur einmal■■ ■

45 .- 49 .- 52 .-
75 .- 62 .- 98 .-

69 .-
125 .-

Uehergangs - Mäntel
neuerte Macharten , aparte
Stoffe , eieg . Innenausarbeitung.

36 .- 45 .- 54 .-
78 .- 92 .- llO .-

69 .-
135 .-

Jünglings - und Knahenklcidung
entsprechend billiger,

Unser Geschäft ist Sonntag, den 27.
von 2 bis 6 Uhr geöffnet.

Oktober

Scheuer 81  Plaut
A.- G. Mainz

Größtes Spezialhaus der Branche am Platze.

3—4 Zimmer-

WvUliPm 26. Olt. 192!
ober kl. Haus v. ruh.
ter p. sofort oder sM'

K--." Äq Furchtbares<
stelle Massenheimerstr.

im  seiol-ip
empfehle Schulbücher
gebücher , Hefte,
band - Papier
Schreibartikel

sowie

rig.-.Buch-u.scfireiöiuaiKaiser.
Junges anständiges

MSdcht
sucht Stelle für E^ ssktgesetzt.
tags . Näheres
stelle MassenheimerP.

Fünf Arbei
Neubau der neuen

? ereignete sich ein schwc
‘ Uzende Betondecke im <

^>t fünf Arbeiter verschü
?t, davon vier schwer.
Das Unglück scheint nach
dorzcitige Loslösung der
Rücksicht ans die vorge
getrocknet war , zurückzu

®ott den fünf bei dem l
ist einer , der noch Ruf

Hlveren Verletzungen gel
.Krankenhaus gebracht n
^rletzungcn erlitten . O
'>l können, steht noch ni
" n vier unter den Tritt

Zettüqerem

pelre

Die Schädigung 2
3ü den Verlusten, die di
^Anwalt Dr. Aron erler
M jetzt, daß der Schade:
Wttark betragen wird , abi
 ̂Kosten.

j Ein neuer i
w . „ Reil ' ^ >e Stadtvcrordnetenvei
Moderne Orla  deckte Berfehlunl

Irsgen und llesätze 1,11 | auf. Gegen drei Beau
Preislage. Utr.ändern des städtischen Elektrizi
Reparaturen werden pr0"1" ,einen Polrzeihanptwach:

Alle Arten Tierfornie 11
Kravatten.

llH1

ausgeführt im

peiziiaos
1 Worden, weil sie sich du
'tttb andere dienstliche T
verschafft haben sollen.

^Menmehrheit das Mißtr
l und Tag die notwendi
» habe.

Mainz

Kl. Emmeransstras ,e0
Ecke Franziskaners^

Seide

Betrügerische Machcnsch
Wie wir erfahren , hat die
Me, die aus dem Kredit
Mene Rechnung entstan!
Kontrolle des Aufsichtsrat

ist, betragen die Vertu
!°ß nicht nur das Aktiensi
Gläubiger erheblichen S
Men Vertrauensbruches
Eihre Hilfe versagt , so dc

einstellen muß.

0 Noch keine Nachricht :
.. . . . „oeNi ! Bon dem amerikanis

^urch Selben M Zerlaufe der Macht keim
lonnen rn ln- ü t, der Diteman erst vor vc

har dhcht erteilte , drückte sta:
si ihm erteilten Flugbt

u. mehr verdient w
fache, leichte Zucht
Prosp ., Änleit . kosten^
erbet . MeißentSa .)

f S « ts 4- Iflv* 'Beratgsst . f.deutschen

BW

M Flugschüler sei. Der
ganzen Nacht besvnd.

^ und von keinem Schis
e Nachrichten cingegange:
cn Flug denselben Eindeck
^blerikanische Flieger Zi

KL-Winnipeg flog u
eine Dauerflu

Einzelbände u . ganö^
liefert 511 OriginalpEM ^
größeren Aufträgen **

die Duchhairdlü»̂

Schwe
s.DreiÄßH, sm

Vornan  von LeontI
Copyright by Grein

StM -MMIl
Fortsetzung.

Mksslial-ans#1
& Als der Abend kam,

bangte um Elisabeth.
Fluder und mehr zuwid.
Wer offen und ehrlich 1
JK? hinter dem Rücken d

^ ^ SinS gegen ihre of
werden durch unsere Wohnzimmer bei
„Flörsheimer Zeitung (.„ „iPer Oheim und die Mul

lauschenden Staatskle
„Flörsheimer Zeitung > j,»::

f " »
entrichten. Di - f^ ere, eichene
des „Daheim " sind l^ ,s-hM »ß- hat
zur hohen, über gasi.̂ ' gek̂ '

70 Pfg . bei Stellen
Wir empsehlen

frühzeitig aufzugeben

gehüllt und war d
gehenden Auflage u'id Men Garten geschlüpft.

SteUenMngebo ' rl A " ^ Wind kam durch die
rn  ok. ^tslfen -ches^ ^ e tJuttb ans dem Marktvl

eg Schritt — jedes Krrir. r„rrj.„ „u,zugev>-". . k h»t sie sollte ja hier
Geschäftssten liebendenDie

Verlag H. Dreisbach

» » » » » » » » » » « » » » » » » IS ßBId

Öfen.

übt

in allen Größen u. Preislagen ein-
getrotfen. Bequeme Teilzahlung
Frau Adolf Treber,

1 Br ., gut niiltenn mm
_ zu verkaufen . Näheres Mass en^üh^

rMrners fast Veit- Er fas>.,A seines Vaters , die
Leitet . Furchen lagen <
V wenig . So war das
.chwigs Fenstersitz das

a"

chialkatharr , Asthma etc. behebt und lind'ert ^ ^ ast̂ .

Lungenverschlei^
hartnäckigen Husten, Luftröhrenkatharr . Keuchĥ ^ ick̂

alteten Fällen der schleimlösende Dellheim ö ^
Lnngentee . Preis 1.25 Mk. Zu haben in den̂ .^

- .Mk-,. FL '? Drau,
Zecken, daß er klang, n
, Sie mochten wohl eir

eine Tür unten ginc

Stets vorrätig : Amtsapothete , Ho>>

«1
müder Schritt auf

den Kopf und sahen
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«« Fm- lbare- EinfiurzungliiS.
_ : 1 Fünf Arbeiter verschüttet.
ĝ zel HilfSinfl I® Eim  Neubau der neuen städtischen Badeanstalt in B e u-
llUl ' lämUII # l ? ereignete sich ein schweres Einstnrzunglück . Durch eine

— - Mrzende Betondecke im ersten Stockwerk des Neubaues
Schuldü >tstr,̂ 'd^ Arbeiter verschüttet. Weiter wurden 14 Arbeiter

Hrsre, M , davon vier schwer.

.ständiges

m

aprer sowie Unglück scheint nach den bisherigen Feststellungen aus
mm vorzeitige Loslösung der Berschalung der Betondecke, die

MW .Rücksicht aus die vorgeschrittene Jahreszeit noch nicht
9getrocknet war , zurückzusühren zu sein.

den fünf bei dem EinsturzunglnckverschüttetenAr-
"fftt ist einer, der noch Rufzeichen gegeben hatte, lebend aber

Htveren Verletzungen geborgen worden. Er wurde sofort
v<j, . Ks Krankenhaus gebracht und er hat insbesondere schwere

Mp Atzungen erlitten. Ob man ihn wird am Leben er-
können, steh! noch nicht fest. Die Bergungsarbeiten

-G vier unter den Trümmern liegenden Arbeitern w>"
teile für k-rtgefetzt.
näheres ©c7
!.i,mh-i»5!!z Ietrüßereien allenthalben.

Die Schädigung Dresdens durch Aron.
3u den Verlusten, die die Stadt Dresden durch den Ber-

n Anwalt Dr. Aron erleiden wird, melden die Dresdener
^ 8 U ct  jetzt, dag der Schaden der Stadt etiva 100—200 000
' ^ jjjT ^ ^>nark betragen wird, abgesehen von den ziemlich beträcht-

lierlorwen
Moderne 1

•en werden prJ
»geführt im

eiziiaos

WKosten.
Ein neuer Kommunalkrach.

^ie Stadtverordnetenversammlung in Neustadt an
.̂ eckDrla  deckte Verfehlungen innerhalb der Stadtverwal-

nd Lesätzo rn) J auf. Gegen drei Beamten in leitender Stellung, den
llio ändern kt des städtischen Elektrizitätswerkes, den Stadtbaumeister

* einen Poltzeihauptwachtmeister, sind Verfahren einge-
t Worden, weil sic sich durch Fälschungen, Unterschlaqun-
!>nd andere dienstliche Verfehlungen rechtswidrige Vor¬
verschafft haben sollen. Dem Bürgermeister wurde mit

^Menmehrheit das Mißtrauen ausgesprochen, weil er seit
t und Tag die notwendigen Kontrollmaßnahmen unter-

«*8habe. " ,

| Betrügerische Machenschaften bei der Kieler Bank.
^ie lvir erfahren, hat die Direktion der Kieler Bank große
Me, die aus dem Kreditgeschäft und auf Spekulationen
Mene Rechnung entstanden sind, durch Buchfälschungen
Kontrolle des Aufsichtsrates entzogen. Soweit bisher sest-
H,t ist, betragen die Verluste nahezu drei Millionen Mark,

nicht nur das Aktienkapital verloren ist, sondern auch
Gläubiger erheblichen Schaden erleiden. Angesichts des
Eren Vertrauensbruches der Direktion hat die Deutsche
" ihre Hilfe versagt, so daß die Bank nunmehr ihre Zah-

einstellen muß.
le

ist

Golf
SeidenraUpÄ
.2 Woche"
dient werdsn

0 Noch keine Nachricht von dem amerikanischen Oman-
K. Von dem amerikanischen Flieger Diteman sind' auch
verlaufe der Macht keine Nachrichten eingegangcn. Der

. a* der Diteman erst vor verhältnismäßig kurzer Zeit Flug-
p M fiil ' Mt.  erteilte , drückte starke Besorgnis aus , da Diteman

.̂ .Zvcyi >, $1!?e§ jhui erteilten Flugberechtigungsscheineswenig mehr
!n Flugschüler sei. Der Flugplatz in Croydon war wäh-

Seidl der ganzen Nacht besonders erleuchtet. Bon keiner Funk-
.deutsche und von keinem Schiff auf dein Atlantik sind irgend-

f  Nachrichten eingegangen. Diteman hat, wie es scheint,
>U Flug denselben Eindecker benutzt, in dem im Juli d. I.

' MWi  S9 »Merikanische Flieger Zimmerley in 16 Stunden von
Winnipeg flog und damit für diese Klasse, der

eine Dauerflughöchstleistuna aufgestellt hatte.

' f Nachrich
-JL A  M Flug de

i NNW 87 Mterikaniß|I kfe?
>eu. gono« 1̂ 5- 55-

~s'
>,r M

■

Ein diesjähriger Klcistpreisträger.
Von den beiden Preisen, die der diesjährige Vertrauensmann
der Kleiststiftung Dr . Wilhelm von Scholz zur Verteilung
orackte. erhielt den einen der Schriftsteller Alfred Brust.

E! Sich selbst aus Uebermut mit Zyankali vcrgistet. In
der staatlichen Fachschule in I se r l oh n sollte mehreren
Schülern das Härten von Stahl mit Zyankali erklärt werden.
Trotzdem der Fachlehrer die Schüler ausdrücklich auf die
außerordentliche Gefährlichkeit des starken Giftes hingewiesen
hotte, steckte ein Schüler aus Menden ein kleines Stück Zyankali
in den Mund und schluckte es herunter. Der Lehrer hatte sich

. gerade in diesem Augenblick herumgedreht, um ein Werkzeug
herbeizuholen. Obwohl sofort alle erforderlichen Gegenmaß¬
nahmen getroffen wurden, starb der Schüler schon nach zwanzig
Minuten. Die bisherigen Feststellungen ergaben, daß der
Schüler das Gift in einer allerdings unverständlichen über¬
mütigen Anwandlung eingenommen hatte.

MMwlKWMN.
Samstag , 26. Oktober. 6.30: Wetterbericht und Zeitangabe;

anschließend: Morgengymnastik. 10.40—11.10: Schulfunk. 13.15:
Werbekonzert. 13:30—14.30: Schallplattenkonzert : Tragische
Ouvertüren . 18.15—15.45: Stunde der Jugend . 16.15—18: Von
Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters. 17—18: Aus dem
Pavillon Excelsior, ,Stuttgart : Tanztce. 18.10: „Pennäler als
Helden der Dichtung", Vortrag von H. A. Joachim , Dresden.
18.30: Briefkasten. 18.40: Stunde des Arbeiters . 19: „Eine
Philosophie des Lächelns", Vortrag von Dr . Doris Dauber . 19.30:
Von Stuttgart : Aus denk Großen Hans der Württembergischen

. Landestheater : „Die Regimentstochter", komische Oper in zwei
^ Auszügen von G. Donizetti , Dichtung von Saint Georges und

A. Bayard . 21.45: Bon Stuttgart : Bunter Abend. 23.15—0.30:
, Bon Mannheim : Jazzmusik der Jazzkapelle Homann-Weoan. 0.80

bis 1.30: Nur für Frankfurt : Nachtkonzertdes Rundfunkorchesters.
Sonntag, den 27. Oktober.

7.00: Von Hamburg : Hasenkonzert. 8.15—9.15: Katholische
Morgenfeier (ausgewählte -Gesänge des Gregorianischen Chorals )..
11.00: Stunde der Jugendbewegung , 11.30: Elternstunde:
Erziehung nnd Bildung . 12.00: BlaAonzert . 13.00: Landwirt¬
schaftskammer Wiesbaden. 13.10: Ans dein Landesmuseum Kassel:
Die Stadt im Licht (anläßlich der Lichtreklame-Ausstellung in
Kassel). 14.20: Das Frankfurter Opernhaus vom 27. Oktober bis
2. November. 14.30: Chorkonzert des Kirchenchors der Luther-
gcmeinde, Frankfurt a. M . 15.30: Stunde der Jugend . 16.30:

Musik aus dem Wiener Cafö in Frankfurt a. M . 18.00:. Stunde
des Landes. 19.00: Die Zigeuner in der Volksdichtung, Rezita¬
tionen . 19.30: Sportnachrichten. 20.00: Von Stuttgart : Malm-
green, eine Chronik der Nobile-Expedition im Mai 1928. 21.15:
Saxophonkonzert. 22.15: Tanzmusik.

Montag, den 28. Oktober.

6.30: Wetterbericht und Zeitangabe ; anschl. Alorgengymnastik.
1215 : Schallplattenkonzert. 13.15—13.30: Werbekonzcrt. 15.15 brs
15 45- Stunde der Jugend . 16—17.45: Reportage ans der Preu¬
ßischen Domäne in Eltville . 18.00: Lesestunde. 18.20: „Neue
italienische Literatur " , Vortrag . 18.50: Englische Literatnrproben.
19.05: Englischer Sprachunterricht . 19.30: Zweites Montags«
konzert des Frankfurter Orchesterbeveins. 22.30: Hans -Reimann-
Abend.

Dienstag, den 29. Oktober.
6.30: Wetterbericht und Zeitangabe ; anschl. Morgengymnastik.

13.15: Werbekonzert. 13.30—14.30: Schallplattenkonzert. 15.15 bis
15.45: Stunde der Jugend . 16.00: Hausfranen -Nachinittag.
17.00: Erziehungssragen der Kleinstadt, Bortrag . 17.30—17.45:
Bon Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters. 18.00: Lesc-
stnnde. 18.20: „Käthe Kollwitz", Vortrag . 18.40: Fnnkhochschnlc.
19.00: Von Kassel: David Luschnat liest aus seinen Kurzgeschichten
„Gott und das Kind". 20.25: Von Mannheim : Sonaten -Abend.
21.30—22.15: Eine heitere Schallplatten -Jnlprovisation „Am
Platz!" aus München, von Carl Struve . 22.30: Aus dem CasS
Friedrichsbau Freiburg : Unterhaltungskonzert.

t&t$etz£da/u£
und Mat/

®), dasneue Spüle und Reini»
gungstnirtel der Henkelwerke
zum Spülen, Aüf waschen'und

Reinigen!

'Nichts -ceidersiehi der außerordent-

lidien Reinigungskraft dieses vor¬
trefflichen Helfers ! © reinigt so
rasch; so gründlich;daß Sie Ihre helle c
Freude haben an den blitzsauberen Ge¬

schirren ! Alles ‘Fett verschwindet gleich !
Was .Sie sich nur denken können : Glas, .Por¬
zellan, Metall Stein, Fliesen , Marmor , Holz

usw . —© macht alles schöner denn je! Auf
10 Liter, heißes Wasser - i Eimer: ! Eßlöffel

@ , so ergiebig ist

Ihr zeitsparender Halfer

Schwert von Thule.
iuchhairdlü"^

* m, „ .,
fiifO '̂Eschung.
I*’1 Als  der A

° 'kan^ e Um  Und ihr war von jeher nichts

Roman von Leontine von Winterseld-Platen.
Copyright by Greiner & Comp., Berlin W 30.

(Nachdruck verboten.)

Als der Abend kam, war Heilwig in großer Unruhe.IU?WI■f
Minder nnd mehr zuwider gewesen als alle Heimlichkeit.

. Wer offen und ehrlich kämpfen Auge in Auge, als heim-
W hinter dem Rücken den Feind überlisten und trügen.

. itbiî M^ gegen ihre offene Natur . Sie saß, mit Veit
unsere im Wohnziinmer bei der unruhig flackernden Leuchte.
c ö e"l'I|ii t Dheim und die Muhme waren soeben beide in feier-
-Zusch 9 rauschenden Staatskleidern zu dem Gastmahl gegangen,
wlnen bei‘‘Gjf hatte Frau Katrins Heilwig seit dem Vorgang heute
-die  KebMft, ;^ gen keines Wortes und keines Blickes mehr gewürdigt.
Tiie ainü̂ rd die schwere, eichene Haustür hinter den beiden ins
•t" sind ttf grfslbr» war , hatte Elisabeth sich in ein dunkles
der gaw! gehüllt und war durch das Hinterpförtlein in den
flage und ° jechEuien Gerten geschlüpft.

szugeben-
ieschäststẑ^kS

aeaenwürt'^ A Heilwig sah ängstlich von Zeit zu Zeit aus dem
^eile (-- |,-nft er/ wo dunkle Regenwolken sich am Himmel ballten.
Anaebote» Wind kam durch die Gassen gejagt und wirbelte den
Stellen-Del̂ zê aup dem Marktplatz hoch auf .̂ Sie lauschte auf
ehlew

?euchhulte' ji,
dert selbem
,eim's D' oth-
in den M

?eu Schritt — jedes Knarren einer Tür im Erdgeschoß,
i ftii sie sollte ja hier mit Veit Wache halten, daß nie-
ichid die Liebenden überraschte. Im Hintergrund des
Aüners saß Veit. Er saß weit vornübergebeitgt im Lehn--
»Äl seines Vaters , die mageren Hände zwischen Linien
h, bet. Furchen lagen ans seiner Stirn , und er sprach
LP wenig. So war das Schnurren deS Spinnrades an
«û igs Fenstersitz das einzige Geräusch in oem matt
|J 6Uieu Zimmer . Draußen pfiff der Herbstwind um die
"usecken, daß er klang, wie eine wehe, fremde Weise.

Sie mochten wohl eine gute Stunde jo gesessen haben,
iflej, eine Tür unten ging im Erdgeschoß, und dann ein

müder Schritt auf der Treppe klang. Sie hoben
c den Kopf und sahen nach der Tür.

Glijabeth trat ein. Das Haar vom Wind zerzaust, die
Wangen blaß und die Augen verweint. Sic legte ihr Tuch
beiseite und stellte sich an das eine der beiden Fenster, mit
dem Rücken zum Gemach. Sie sahen, wie ihre Schultern
zuckten vor verhaltenem Weinen. Heilwig atmete tief.

„Es ist nur gut , da ßdu wieder da bist , Elisabeth.
Ich war in Sorge um dich."

Die andere antwortete nicht. Aber ihr, leises Weinen
schnitt den beiden ins Herz. Veit hieb mit der Hand durch
die Luft, wie es seine Gewohnheit war, wenn ihn etwas
bewegte.

„Wein' nicht so, Elisabeth, das kann ich nimmer hören.
Du hast ihn ja nun sehen und sprechen dürfen, Turan
laß dir genügen. Es gibt Tausende, denen es nicht besser
geht wie dir . Ja , die sich mit noch weniger begnügen
müssen."-

Ganz langsam wandte Elisabeth jetzt ihr Gesicht den
anderen zu.

„O ihr ! Was wißt ihr denn von Liebe! O, wie er so
blaß und verhärmt war, der Arme ! Es hat sich der Vater
hinter den Bürgermeister gesteckt, und die machen ihm nun
Schwierigkeiten an der Universität . Er will sich um eine
andere Stelle bemühen, uin fort von hier zu kommen. Dann
sehe ich ihn nimmer ."

Sie hielt einen Augenblick inne im Sprechen. Dann
sagte sie sehr leise:

„Ich weiß nun, was ich tun will. So kann ich das
Leben nicht länger tragen . Den Schleier will ich nehmen
und in ein Kloster gehen."

Heilwig stieß ihr Spinnrad zurück und sprang auf.
„Du weißt nimmer, was du redest, Elisabeth! Wie

kann man sich lebendig begraben, Ivenn man noch einen lieb
hat ? O , du mußt deine Eltern bitten, immer wieder —
immer wieder — einmal werden sie doch weich und dir
nachgeben."

Ein bitteres Lächeln flog um Elisabeths Mund.
„Du kennst meine Elter » noch nicht, Heilwig. Wo kein

Geld ist, hat bet ihnen nichts Wert. Sieh , er ist der
Jüngste seines Hauses, nnd wie es bei uns Sitte ist, wird
sein Vermögen im Geschäft des Bruders verwertet . Der
wird es ihin. nie herauszahlen , und ob der andere darüber
stirbt und verdirbt ."

Heilwig schüttelte erstaunt den Kopf.
„Aber dein Vater kann dir doch genug mitgeben, daß

ihr nicht zu hungern braucht?"
„Wenn aber die Mutter keinen armen Eidam will, was

soll er da machen?"
Veit hatte die ganze Zeit kein Wort gesagt. Fetzt

schüttelte er sich wie in großem Ekel und ging aus der
Stube,

Elisabeth sah ihm traurig nach.
„Er möchte so gerne helfen und kann doch nicht."
Helwig legte den Arm um sie und strich ihr das

dunkelnasse Haar aus der Stirn.
„Ach, wenn ich dir doch helfen könnte, du Arme ! Aber

ich bin wohl die letzte, auf deren Bitten der Oheim nnd die
Muhme hören würden."

Und sie nahm seufzend die Leuchte und ging mit der
Base die knarrende Treppe nach oben in ihr kleines, ae°»
meinsames Schlafgemach.

Es war am anderen Morgen , Sie hatten eben zu¬
sammen zu früher Stunde wie immer,^ ihre Breisuppe
verzehrt. Nun verstreuten sic sich an ihre Tagesarbeit,
der eine hier, der andere dorthin . Als alle hinaus waren,
begann Heilwig schnell den Tisch abznräumen , wie es
ihre Gewohnheit ivar. Sie wollte eben mit den letztmr
Tellern im Arm aus der Tür , als die Ratsherrin zurück-,
kam, einen Bund Flachs für ihr Spinitrad in der Hand.

Da faßte Heilwig sich ein Herz, als sie nun beide so
allein im Zimmer waren, und sagte mit gesenktem Kops:

„ES ist tnir leid, Frau Muhme, so ich gestern ẑu
heftig war gegen euch. Es war mir nur alles zu plötz¬
lich gekommen. Wollet mir vergeben,"

Die Ratsherrin hantierte mit ihrem Flachs am Spinn¬
rad und antwortete nicht gleich. Im stillen frohlockte sie.
Sollte Heilwig sich doch noch eines andern besinnen und
den ehrenwerten Fridolin Lämmerzahl nehmen? Als keine
Antwo . . kam, trat Heilwig langsam, wie unschlüssig an
den Tisch ,zurück und stellte den Tellerstapel vor slch>
nieder.

(Fortsetzung folgt.)
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u ®SK Spielkameraden erschossen? Die Obduktion der
ui Hordel  bei Bochurn erschossen aufgefundenen

«lMhrigen Knaben Hans Duschnewski hat ergeben , daß derCf 'v s. ' r . ' <= • ' - - Vv*i vwvvui , vvl K VU
~ 0ö durch einen sogenannten Fernschuß , also durch einen Schuß,
oer aus über einen halben Meter Entfernung abgegeben ist,
verursacht wurde . Es fehlen die bei Nahschüssen typischen Ver.
brennungserscheinungen an der Schußwunde . Der Schuß ist
ms der in der Nähe der Leiche gefundenen Schußwaffe , die
dem Vater des Erschossenen gehörte , abgegeben worden . Mit
großer Wahrscheinlichkeit ist der Tod durch unvorsichtiges Han-
nere,i mit der Waffe durch einen der jugendlichen Spiel,
kameraden des Erschossenen herbcigeführt worden . Ter Ver¬
dacht richtet sich gegen einen 12jährigen Knaben , der bis jetzt
ledvch jede Schuld von sich weist. Es wurde festaestellt, daß
der erschossene Knabe sich die Waffe des Vaters zu verschaffen
gewußt hat , um mit ihr zu spielen.

® Riesenpreise für Wiener Gobelins und Bronzen . Bet
der Kunstversteigerung WeinbetAer , die unter großer Teil¬
nahme von deutschen und ausländischen Kunsthändlern in
Wien  durchgeführt wurde , erzielte ein Gobelin aus ArraS
oder Tournay aus dem Jahre 1430 nach einem Ausrufspreis
von 100 000 Schilling den Betrag von 300 000 Schilling , der
mit den 20 v. H. zusammen 360 000 Schilling ausmacht . Er-
sicher war der Vertreter der Firma B . M . Jonas in Paris,
der den Gobelin für den Pariser Louvre gekauft haben soll.
Die erzielten Preise für Bronzen erregten ebenfalls durch ihre
außerordentliche Höhe die größte IleberraschunL

A Limburg . (Tagung der gemeindlichen Ar¬
beitgeber von Hessen - Nassau .) Der gemeindliche
Bczirksarbeitgeberverband deutscher Gemeinden und Ge-
meindeverbände hält am Samstag , den 26. Oktober , in Lim¬
burg seine Mitgliederversammlung ab. Dem Verband gehören
36 hessische und nassanische Städte , 21 hessische Landkreise
sowie die Bezirksverbände Kassel und Wiesbaden , die Provinz
Oberhessen und die Landcsverficherungsanstalt Hessen-Nassau
in Kassel als Mitglieder an.

A Bingen . (Das Bismarckdenkmal auf der
Elisenhöhe .) Hier tagte der Bismarck -Verein zur Errich¬
tung eines Bismarckdenkmals auf der Elifenhöhe und beschloß,
1930 eine große Bcfreiungsfeicr abzuhalten , die mit der
Reichstagung des Bismarckvcreins verbunden werden soll.
Wenn möglich soll an diesem Tage die Grundsteinlegung für
da§ Bismarckdenkmal aus der Elisenhöhe erfolgen.

A Rüdesheim a. Rh . (D e r B e s u ch d e s Nieder¬
walddenkmals .) Zum Niederwalddenkmal wurden im
letzten Jahre 290 000 Personen mit der städtischen Nieder-
tvaldbahn befördert . Im vergangenen Jahre waren es 314 800
Menschen . Am 20. Oktober hat die Bahn ihren Betrieb für
dieses Jahr eingestellt.

A Winkel , Rheingau . (Neuer Bürgermeister .)
Der Posten des Bürgermeisters der Gemeinde ist zur Neu¬
besetzung ausgeschrieben worden . 146 Bewerber haben sichfio tnoKh öi.

A Mainz -Kastel. (Brandstifter .) Ein AstS ffßftjtf
wegen ungebührlichen Benehmens aus einem Lokal ^ I CJ
wurde , warf aus Zorn eine brennende Zeitung w 1
der dem Wirt gehörte . Leute , die diesen Borsan <
hatten , benachrichtigten den Wirt , so daß ein Bram » : |
zeitig verhindert werden konnte . Der Täter wird I |
Brandstiftung zu verantworten haben

A Mainz . (Selbstmor  d.) Der 2Sjäh.ngs
Valentin Schott aus Mainz --Kostheim warf sich ^
wart seines Bruders vor einen schwerbcladenen F
wagen . Die Räder des Fahrzeugs gingen dem " Wj
über den Kopf , so daß der Tod auf der Stelle eim '
vor drohender Entlassung aus seiner Stellung f 11
zur Tat sein.

A Main

Der uncrwarte
Aufmerksamkeit wr
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nachfolgenden Aus
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^ Das französisch!
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j EDösischen Sozialdeml

Frankreich nicht . E

(Kein Abzug von Besäm. (Kein Abzug von BefatzuvPM . v
pen aus Mainz .) Durch einen Teil der Pu ! Machland der Fall i
Meldung , daß bereits Truppen der Garnison la m cn t. 3)ie 3
portiert worden sind. Dazu wird ein Bild der “ .Uff bleI gl sagen: die
Truppen aus Mainz -Kastel veröffentlicht . HieE [thöuJ ,9cn  selbständig,
merken, daß es sich um eine Aufnahme des durch M AR ovdcnen Uebung wi
ziehenden Höchster Bataillons handelt , und daß ö'.,, h tet  machen , die sich
von Mainz in der bisherigen Stärke unverändert u ^ ordneten Weisungen

m der Regel so o'l-
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Herren -Ulster

besonders schöne Farben , mod. Formen, mit Ringsgurt und
Rückengurt , z , T . auf K’Steppseide gearbeitet

B.5G 24- 32.- 36.- 65.-

Die ßroBe Mode:
Der Herren -Paletot

schwäre , Marengo und 'Eskimo , 1- u. 2- rcihig gearbeitet

36.- 65.- 52.- 66.- 70.- 60.

Herren -Kammgarn -Anzüge
aus bewährten'Qualilüten, hochmoderngearbeitet , in den neuesten Farben

62.- 56.- 66.- 76.- 82.
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anderen Farben -
43/22.50 27. 38.-

Herren -Ulster
»eben schöne Qualitäten , in den neuesten Mustern , mit

aparter Abseite , elegante Ausführungmm
HL_

65.- 62.-

Modell-Herren -Ulster
aus einzelnen Kupons, Ia gearbeitet Maß-Ersatz,die neuesten Mode-Schöp!ungen
72. 85.- 96.- 1Ö5-. 118.- 126.-

Marengo -Paletot
auch in schwarz , mit und ohne Samtkragen

Herren -Anzüge
' diverse Qualitäten und Farben, flotte Formen

11.50 14.50 24.50 36.- 42.- 48.
Braune LederjacK6

warm gefüttert

| ben cu Briand  uni
t 1 tt I c ö e, gehören.

die Radikaler
,' .125 Sitzen die größt

Männer wie §
st,°-kn!en sind also nicht

ürgerliche S :

Schwarzer Eskimo -Paletot
diamant , schwarz , auch mit Effekt , moderne Formen , ganz

auf Seide , K’Seide , Satinelia oder Serge gearbeitet

54.- 62.- 69.- 75.- 62.- 105.-
Herren -Anzüge

»bs.  den modernsten Stoffen gearbeitet , einzelne Aus¬
stellungsstücke , aparte Farben , moddrn gearbeitet

?52.- 66.- 72. 86.- 92.- 165.

Em  französischer
“t radikalen lind ents
, Nnde einer Verstand

L chnt hat sich vor ein

mit SamtkragenPaletot .. ^ aft ’Äf 'Sagen und Plusca ].'‘0et überbauvt die 1

Herren -Ulster
die gute Ware von Kumpf in Erbach,
90V Gramm schwer, mit K’Steppseide

Auch für sehr starke Herren
exira weite Paletots

42.- 56.- 64.- 72.-
Der gute blaue Herren -Anzug

in Kammgarn
Rauch -Joppe 11

Haus -Smokings
32.- 24.- 10.50 12.50.

nglings -Ulster
. Eie, ti

Sitz

26.- 28.- 35.-
schöne, strapazierfähige Stoffe, tadelloseVerarbeitung, guter Sitz

48.-
Blauer Gabardine -Mantel

auf Kunstseide
Smoking - und Tanz -Anzüge

moderne neue Formen und Stoffe, vornehme
Ausführung

41.- 54.- 82.- 75.- 95.- 110.-

Wetter -Mäntel
aus imprägniert # Loden und Gummi.
und mod . zweireih . Mnntclformcn , w"

11.- 16.- 26.
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M- Das gute alle Haus für Damen - und Herren - Bekleidung
Anzahlung auf Waren kann in beliebiger Höbe gemacht werden. Die Waren werden ten bis Weihnachten
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